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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Lieferantenanlaufmanagement: Serienreife
neuer Lieferanten systematisch erreichen
Lieferantenanlaufmanagement bezeichnet die strukturierte Planung, Begleitung und Kontrolle aller

Aktivitäten, die nötig sind, um einen neuen oder bestehenden Lieferanten auf die Serienversorgung

vorzubereiten. Es verbindet Elemente des Ramp-up-Management, der Qualitätssicherung und der

Lieferantenentwicklung zu einem geregten Prozess mit klaren Meilensteinen. Ziel ist es, Termine,

Mengen und Qualitätsanforderungen ab dem ersten Serienliefertermin verlässlich zu erfüllen und

teure Anlaufprobleme zu vermeiden.

Das Wichtigste in Kürze
• Lieferantenanlaufmanagement umfasst typischerweise die Phasen Qualifikation, Musterbau,

Vorserie und Serienanlauf (SOP).

• Es sichert die Lieferfähigkeit am Tag eins und reduziert Anlaufkosten wie Mehrarbeit, Luftfracht oder

Nacharbeitsquote.

• Zentrale Instrumente sind Anlaufpläne mit Meilensteinen, Fähigkeitsnachweise wie PPAP-ähnliche

Freigaben und regelmäßige Anlaufgremien.

• Kennzahlen wie Anlauftermintreue, Erstlieferungsqualität und Reifegrad-Status machen den

Fortschritt messbar.

• Ein funktionierendes Anlaufmanagement verlangt klare Verantwortlichkeiten, definierte Datenowner

und eine enge Kopplung an Wareneingang und Qualitätsplanung.

Definition: Lieferantenanlaufmanagement
Lieferantenanlaufmanagement ist die methodische Steuerung des Übergangs eines Lieferanten von der

Entwicklung oder Qualifikation in die stabile Serienlieferung. Es legt fest, welche Nachweise, Freigaben

und Kapazitäten bis zum Serienstart vorliegen müssen.

Abgrenzung zum Ramp-up-Management

Das Ramp-up-Management betrachtet den gesamten Produktionshochlauf eines Produkts oder Werks,

während das Lieferantenanlaufmanagement sich auf die Versorgungsreife der Zulieferer konzentriert.

Beide Disziplinen greifen jedoch ineinander: Verzögerungen beim Lieferantenanlauf gefährden den

Serienanlauf (SOP) des Herstellers. In der Praxis werden daher beide Prozesse oft in einem

gemeinsamen Meilensteingitter geführt, damit Materialverfügbarkeit, Master Production Schedule

(MPS) und Lieferantenfreigaben synchron bleiben.

Einordnung in das Lieferantenmanagement

Der Anlauf ist die kritische Phase nach der Lieferantenauswahl und vor der regulären Betreuung im

Lieferantennetzwerk. Er setzt auf den Ergebnissen der Qualifikation auf, etwa Audit-Ergebnisse und die

Antwort auf eine Request for Information (RFI) oder Angebotsphase. Die Erfahrungen aus dem Anlauf

fließen später in das Lieferantenbewertungssystem ein und beeinflussen Entscheidungen wie Dual
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Sourcing oder die Vergabe zusätzlichen Volumens.

Methoden und Vorgehen im Anlaufprozess
Ein wirksames Lieferantenanlaufmanagement folgt einem standardisierten Phasenmodell mit

definierten Ein- und Ausgangskriterien. Je nach Branche und Risiko werden Zwischenschritte

angepasst oder gestrafft.

Phasenmodell und Meilensteine

Typisch ist eine Gliederung in Qualifikation, Muster- und Vorserie, Anlaufschiene und Serienreife. Zu

jedem Meilenstein gehören feste Nachweise: Werkzeug- und Prozessfreigaben, Erstbemusterung,

Kapazitätsbestätigung und Logistikkonzept inklusive Lieferplan-Toleranzbändern. Ein Reifegrad-Gitter

mit Ampelstatus pro Anlaufkriterium macht sichtbar, wo der Lieferant abweicht, und löst frühzeitig

Eskalationen aus. So lässt sich die Durchlaufzeit bis zur Serienreife planbar halten.

Qualitätssicherung und Freigaben

Vor der Serienfreigabe sind Prozessfähigkeitsuntersuchungen, Messmittelabnahmen und bei

bedarfsweise geforderten Nachweisen auch Dokumente wie das Certificate of Analysis üblich. Bei

regulated Materials oder Dual Use Goods kommen zusätzlich compliance-relevante Prüfschritte hinzu.

Die Freigabe zum Serienstart sollte nur erteilt werden, wenn alle definierten Kriterien erfüllt sind oder

dokumentiert, risikobewertete Ausnahmen vorliegen. Der erste Wareneingang wird in der Praxis häufig

verstärkt geprüft, um verdeckte Anlaufmängel zu finden.

Organisation und Verantwortlichkeiten

Erfolgreiche Anläufe brauchen ein crossfunktionales Team aus Einkauf, Qualität, Logistik, Technik und

gegebenenfalls Entwicklung. Ein Anlaufmanager moderiert das Team, führt das Gremientreffen und

pflegt den zentralen Statusreport. Klare Datenowner sorgen dafür, dass Stücklisten, Zeichnungsstände

und Lieferpläne aktuell sind und alle Beteiligten mit demselben Stand arbeiten. Eskalationswege mit

definierten Stufen bis zur Geschäftsführung sollten vor dem Start vereinbart sein.

Wichtige KPIs und Bewertungskriterien
Ohne messbare Kriterien bleibt Anlaufsteuerung Bauchgefühl. Bewährt hat sich ein kompakter

Kennzahlensatz, der Termin-, Mengen- und Qualitätsdimension zusammenführt.

Termine und Mengen

Die Anlauftermintreue misst, wie viele Meilensteine termingerecht erreicht werden. Die Lieferfähigkeit im

Anlauf vergleicht tatsächliche mit geplanter Abladung, häufig auf Basis der Lieferplan-Toleranzbänder.

Auch die kapazitätsseitige Planung gehört dazu: Der Lieferant muss belegen, dass er die im

Businessplan Einkauf vereinbarten Mengen zum Serienstart produzieren kann, ohne das Geschäft

anderer Kunden zu gefährden.

Qualität und Kosten

Erstlieferqualität, Sperrbestand im Wareneingang und die Zahl offener offener Punkte im

Reifegradreport zeigen, wie stabil die Prozesse laufen. Kostenmäßig relevant sind Anlaufmehrkosten

wie Luftfracht, Nacharbeit oder Mehrumschläge, die über den durchschnittlichen Lagerbestand und

erhöhte Sicherheitsbestände sichtbar werden. In der Praxis hat sich bewährt, diese Kennzahlen
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wöchentlich in einem Anlaufgremium zu besprechen und Abweichungen mit Maßnahmen und Terminen

zu belegen.

Risiken und Kontrollen beim Lieferantenanlauf
Anlaufphasen sind Risikophasen: Kleine Störungen können sich wegen fehlender Pufferung schnell zu

Liefersperren oder Produktionsstopps auswachsen. Gezielte Kontrollen begrenzen dieses Risiko.

Typische Störquellen

Häufige Ursachen für Anlaufprobleme sind verspätete Werkzeuge, instabile Prozesse, fehlende

personelle Kapazität beim Lieferanten und zu spät erkannte Materialengpässe. Auch

unternehmensinterne Ursachen wirken: unklare Zeichnungsstände, geänderte Bedarfe oder fehlende

Tier-n-Transparenz über Vorlieferanten. Wer Risiken früh in einer Anlaufrisikoanalyse bewertet, kann

Gegenmaßnahmen wie zusätzliche Qualifizierungen oder Vorlaufzeiten einplanen.

Kontrollmechanismen und Absicherung

Wirksame Kontrollen sind Frühwarnindikatoren, regelmäßige Anlaufaudits und Kapazitätsnachweise vor

dem Start. Für kritische Teile empfiehlt sich ein Business Continuity Plan (BCP), der Alternativprozesse

und Ersatzquellen definiert, ergänzt durch Dual Sourcing für besonders riskante Positionen. Vertraglich

sollten Anlaufmeilensteine, Rechte auf Zwischenabnahmen und Regelungen zu Anlaufmehrkosten

fixiert werden; die konkrete Ausgestaltung sollte stets rechtlich geprüft werden.

Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung
Der Lieferantenanlauf wird zunehmend digital gesteuert: Statt Excel-Listen nutzen Einkäufer

portalebasierte Reifegradreports, gemeinsame Projektpläne und automatisierte Lieferplanprozesse.

Das beschleunigt Abstimmungen und macht Statusaktionen über mehrere Standorte hinweg

vergleichbar.

Digitale Plattformen und Transparenz

Digitale Anlaufplattformen verbinden Qualifikationsdaten, Statusreports und Dokumentenfreigaben in

einem System. Damit sinkt der Abstimmungsaufwand, und auch Tier-n-Transparenz lässt sich gezielter

aufbauen, weil Vorlieferanten in die Anlaufplanung eingebunden werden. Voraussetzung ist allerdings

Datenqualität: Benannte Datenowner und klare Verantwortlichkeiten verhindern, dass Systeme mit

veralteten Ständen arbeiten.

Resilienz und hybride Sourcing-Strategien

Die Erfahrungen der letzten Jahren haben die Bedeutung von Lieferfähigkeit und Resilienz erhöht.

Anlaufprozesse berücksichtigen heute häufiger alternative Beschaffungswege, regional diversifizierte

Quellen und flexiblere Verträge mit Lieferplan-Toleranzbändern. Auch Demand Aggregation über

Standorte hinweg wird genutzt, um neuen Lieferanten attraktive Anlaufvolumina zu bieten und

gleichzeitig die Anzahl kritischer Einzelquellen zu reduzieren.

Typische Kennzahlen
Anlauftermintreue: > 95 %
Anteil termingerecht erreichter Anlaufmeilensteine
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Erstlieferqualität: > 98 % i.O.
Anteil einwandfreier Teile in der Anlaufschiene

Lieferfähigkeit vs. Lieferplan: > 95 %
Innerhalb der Toleranzbänder abgelieferte Mengen

Offene Anlaufpunkte: 0 kritische zum SOP
Reifegradreport ohne rote kritische Punkte bei Serienstart

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer beauftragt einen neuen Gießereilieferanten mit einem

Aluminiumgehäuse für eine Baureihe, deren Serienanlauf (SOP) in neun Monaten ansteht. Ohne

strukturiertes Anlaufmanagement drohten Werkzeugverzug und instabile Gussprozesse die

Fertigungsplanung zu gefährden.

• Aufsetzen eines Anlaufplans mit sechs Meilensteinen von der Werkzeugfreigabe bis zur

Serienfreigabe inklusive Ampel-Statusreport

• Wöchentliches Anlaufgremium aus Einkauf, Qualität und Konstruktion mit definierten

Eskalationsstufen

• Vorserienlieferung mit verstärkter Prüfung im Wareneingang und dokumentierten

Korrekturmaßnahmen

• Kapazitätsnachweis und BCP für den Fall von Werkzeugproblemen, um die Versorgung bis zur

Serienreife abzusichern

Fazit
Lieferantenanlaufmanagement ist die Schnittstelle zwischen strategischem Sourcing und stabiler

Serienversorgung. Es wandelt die Ergebnisse der Lieferantenauswahl in belastbare Lieferfähigkeit um,

indem Meilensteine, Nachweise und Verantwortlichkeiten verbindlich geregelt werden. Der Aufwand

lohnt sich in der Regel schnell, weil Anlaufprobleme wie Luftfrachten, Nacharbeit oder

Produktionsstopps deutlich teurer sind als eine strukturierte Begleitung. Voraussetzung sind ein

einfaches, konsequent gepflegtes Phasenmodell und ein funktionierendes Anlaufgremium. Wer

Anlaufferfahrungen systematisch auswertet, verbessert außerdem langfristig Qualifikation und

Bewertung im gesamten Lieferantennetzwerk.

Häufige Fragen

Was versteht man unter Lieferantenanlaufmanagement?

Lieferantenanlaufmanagement beschreibt die strukturierte Begleitung eines Lieferanten von der

Qualifikation bis zur stabilen Serienlieferung. Es umfasst Meilensteine, Qualitätssicherung,

Kapazitätsnachweise und Logistikabstimmung. Ziel ist die termingerechte, qualitätssichere Versorgung

ab dem ersten Serientermin.

Welche Phasen umfasst der Lieferantenanlauf?

Typisch sind vier Phasen: Qualifikation und Audit, Muster- und Vorserie, Anlaufschiene sowie

Serienreife. Jede Phase hat definierte Ein- und Ausgangskriterien wie Freigaben, Fähigkeitsnachweise

und Kapazitätsbestätigungen. Erst wenn alle Kriterien erfüllt oder risikobewertete Ausnahmen

dokumentiert sind, erfolgt die Serienfreigabe.
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Welche KPIs sind im Lieferantenanlauf wichtig?

Zentrale Kennzahlen sind Anlauftermintreue, Erstlieferqualität, Lieferfähigkeit gegenüber dem Lieferplan

und der Reifegrad der Anlaufkriterien. Ergänzend werden Anlaufmehrkosten wie Luftfracht oder

Nacharbeit erfasst. Diese Werte werden in der Praxis wöchentlich in einem Anlaufgremium besprochen.

Wie unterscheidet sich Lieferantenanlaufmanagement vom Ramp-up-Management?

Ramp-up-Management steuert den Hochlauf der eigenen Produktion, das

Lieferantenanlaufmanagement die Versorgungsreife der Zulieferer. Beide laufen parallel und müssen

über ein gemeinsames Meilensteingitter synchronisiert werden. Verzögerungen beim Lieferanten wirken

direkt auf den Serienanlauf (SOP) des Herstellers.

Wie lange dauert ein Lieferantenanlauf typischerweise?

Das hängt stark von Produktkomplexität und Branche ab: einfache Zukaufteile sind in wenigen Monaten

anlauffähig, komplexe Bauteile mit Werkzeugen und Zulieferstufen benötigen in der Praxis häufig sechs

bis zwölf Monate. Maßgeblich sind Werkzeugvorlaufzeiten, Nachmusterrunden und Kapazitätsaufbau

beim Lieferanten.

Welche Rolle spielt der Einkauf im Lieferantenanlauf?

Der Einkauf übernimmt typischerweise die Moderation: Er setzt den Anlaufplan auf, organisiert das

crossfunktionale Team und verfolgt Meilensteine und Eskalationen. Zudem sichert er vertraglich

Anlaufmeilensteine und Kapazitätszusagen ab. Eng verzahnt arbeitet er dabei mit Qualität, Logistik und

Technik.


